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Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Gdingen 


15 von 32 Nandaten erobert ö 


Bei den am Sonntag in Gdingen ſtattgefundenen 
Stadtratwahlen hat die PPS einen großen und über⸗ 
raſchenden Sieg errungen. Von den 32 Mandaten er⸗ 
hielten die PPS 15, die Nationaldemokraten 12 und der 
Ozon 5 Mandate. Faſt die geſamte werktätige Bevölke⸗ 
rung hat ſozialiſtiſch geſtimmt. Die Wahlbeteiligung im 
Stadtzentrum betrug 60 Prozent, in den Arbeitervier⸗ 
teln bis 90 Prozeut. Die jüdiſche Bevölkerung hat an 
den Wahlen nur geringen Anteil genommen. 


Eine eigenartige RNeiſebegegnung 


Der Oſtbahnhof in Warſchau war geſtern der Schau: 
platz einer ſonderbaren Begegnung. Mit dem Pariſer 
Nordexpreß waren dort die Mitglieder der ungariſchen 
Geſandtſchaft in Moskau, die nach Auflöſung cer Ge⸗ 
ſandtſchaft nach Budapeſt zurückkehren, eingetroffen. Um 
die gleiche Zeit trafen im Zentralbahnhof in Warſchau 
die Mitglieder der aufgelöſten ſowjetruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Budapeſt ein. Sie befinden ſich auf der Rück⸗ 
reiſe nach Moskau. Nach Umleitung des Moskaucr Zu⸗ 
ges begegneten ſich beide Geſandtſchaften im Zentra - 
bahnhof, wo fie, vornehm wie Diplomaten find, Grüße 
wechſelten. 


Polniſche Delegation bei General Franco 


In Wirtſchaftskreiſen wird behauptet, daß der Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Polen und der Franco⸗Regierung 
auf dem Clearingſyſtem beruhen wird. Dieſes Verrech⸗ 
nungsſyſtem ſoll von der Franco⸗Regierung bei allen 
Handelsverträgen angewandt werden. Die polnische De⸗ 
legation wurde vom Miniſterialrat Wszelaki geleitet. 


Verhaftung von Deutichen 


In der letzten Zeit wurden bei polniſchen Staats⸗ 
bürgern deutſcher Volkszugehörigkeit zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen in den Kreiſen Neutomiſchel 
und Gneſen vorgenommen. Wie wir inzwiſchen erfahren 
haben, iſt in Neutomiſchel außer den bereits gemeldeten 
Fällen noch Kurt Lange, der Geſchäftsführer der Neuto⸗ 
miſchler Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft, feſtgenommen 
worden. Seine Feſtnahme erfolgte am 2. Februar, nach⸗ 
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dem eine eingehende polizeiliche Durchſuchung ſeiner 
Wohnung durchgeführt worden war. 
Abbau der Wehrlraft 
der Tſchechoſlowalei 
Prag, 7. Februar. Die Regierung faßte einen 


für die militärpolitiſche Lage der Tſchecho⸗Slowakiſchen 
Republik bemerkenswerten Beſchluß. Die Regierung er⸗ 
llärt in dieſem Beſchluß, daß der Zuſtand der Wehrbe⸗ 
reitſchaft des Staates als abgeſchloſſen anzuſehen ſei. 

Dieſer Beſchluß ruft Aufſehen hervor angeſichts des 
erhöhten Rüſtungsſtandes ſämtlicher Nachbarſtaaten. 

Gleichzeitig wurde mit Dekret des Präſidenten der 
Republik Armeegeneral Krejei von ſeiner Funktion als 
Oberkommandierender der Armee, mit der er wahrend 
der Mobilmachung betraut war, enthoben. Krejet ver⸗ 
bleibt weiterhin Generalſtabschef. 

Ferner beſchloß der Landesverteidigungsminiſter, 
daß das geſamte überſchüſſige militäriſche Ausrüſtungs⸗ 
und Waffenmaterial einſchließlich der Immobilien ver⸗ 
kauft werden ſoll. Aus dem Erlös dieſer Verkäufe ſollen 
die Schadenerſatzſummen und die Lieferungen und Ar⸗ 
beiten für das Bauprogramm der Regierung bezahlt 
werden. 

Sozialiſtiſche Literatur „auf Beſehl“ verboten. 


Prag, 7. Februar. Das Miniſterium des Innern 
hat eine Reihe ſozialiſtiſcher Auslandsblätter herboten, 
darunter die Blätter: „Der ſozialiſtiſche Kampf, Zeit⸗ 
ſchrift für freie deutſche Forſchung“ (Paris), „Rundſchau 
der Politik, Wirtſchaft und Arbeiterbewegung“ (Zürich), 
„Maß und Wert“ (Zürich), „Europäiſche Stimmen“ (Zü- 
rich), „Deutſche Zeitung in Moskau“, „La nouvelle Re⸗ 
vue mondiale“ (Paris) u. a. ; 


Ein Anſchlag auf General Prchala 


Huſt, 7. Februar. Geſtern um 20 Uhr wurde auf 
den karpathoruſſiſchen Miniſter General Prchala ein 
Auſchlag verübt. Als der General nach einer Audienz 
bei Miniſterpräſident Woloſchyn das Gebäude des Mini⸗ 
ſterrats verließ, wurden auf ihn drei Reyolverſchüſſe ab⸗ 
gefeuert, die jedoch fehlgingen. Der Attentäter, der 
Ukrainer Luszezak, wurde verhaftet. 


Die neue Franto⸗Offenſibe 


Franzöſiſche Nätſelraten — Befürchtungen um Minotca 


Paris, 7. Februar. In franzöſiſchen parlamenta⸗ Flüchtlinge aus Katalonien, nach Frankreich übergetre⸗ 


riſchen Kreiſen wird gegenwärtig die Frage erörtert, in 
welcher Richtung die bevorſtehende neuer Difenfive der 
Franco⸗Truppen erfolgen wird Es gilt fait als ſicher, 
dack Genertl Franco nach der völligen Beſetzung Katalo⸗ 
niens gegen Madrid vordringen wird. Die Be etzung 
von Madrid würde für die in Händen der repuhlikani⸗ 
ſchen Regierung verbleibenden ſpaniſchen Gebiete neue 
große Verſargungsſchwierigkeiten ſchaſſen. Die unter 
General Miaja kämpfenden republitaniſchen Truppen 
wären dann der Drohung ausgeſetzt, von der Außenwel 
ganz abgeſchnitten zu werden. 

Gewiſſe Parlamentskreiſe befürchten jedoch, daß die 
Inſel Minorca das nächſte Kriegsziel Francos bilde. Ein 
Angriff au [Minorca würde nicht allein den Einſat der 
Flugwafſe, ſondern auch von Kriegsſchiſſen notwendig 
machen. Es laufen bereits Gerüchte um, daz Genera 
Franco Vorbereitungen zu einem ſolchen Angriff ange⸗ 
ordnet habe. 

Paris, rund 108 000 


7. Februar. Bisher ſind 
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ten. — Das Gros der kepublikaniſchen Armee dürfte erit 
am Mittwoch die Grenze überſchreiten. 
In der franzöſiſchen Grenzſtadt Perthus trafen 
11 Laſtkraftwagen mit Gold⸗ und Silberbarren ein. Es 
ſoll ſich um die Reſerven der Bank von Spanien handeln. 
Der Präfident von Katalonien Companys iſt 
heute nachmittag in Paris eingetroffen. 


die Besetzung Katalonſens 
Vormarſch in unnerteidigtem Gebiet. 
Bilbao, 7. Februar. Der Heeresbericht der Auf⸗ 
ſtoͤndiſchen meldet wieder große Fortſchritte in Nord— 
katalonien. Die Franco⸗Truppen „eroberten“ die Kreis⸗ 
ſtadt Polos. Im Abſchnitt von Ripoll fielen den Franco 
Truppen mehrere Orte in die Hände. Der Fall von Ri 
poll wird ſtündlich erwartet. 
näherten ſich die Franco⸗Truppen der Stadt bis auf 17 
Kilometer. 
Bei einem Luftangriff auf Sagunt wurden 3 Perſo⸗ 
nen getötet und 11 Perſonen verwundet. 


das 


Cxkönigs 
Im Abſchnitt von Figueras 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Um den ſpaniſchen Thron 


General Franco ſchweigt ſich immer noch hartnäckig 
darüber aus, ob Spanien nach ſeinem Siege das Geſicht 
einer Monarchie oder einer autoritären Republik zeigen 
ſolle. In Genf und London tippt man auf die Monar⸗ 
hie, für die vor allem nach engliſcher Auffaſſung nur der 
dritte Sohn des Exkönigs Alfons, Don Juan, in Frage 
kommen kann, und in der Tat ſpricht mehr als ein Ar- 
gument für dieſe Löſung. Sicher iſt ſie aber keineswegs, 
denn der offizielle Prätendent hat nicht weniger als ſie⸗ 
den mehr oder weniger ernſthafte Mitbewerber, ung 
außerdem darf man nicht überſehen, daß die Ausſichten der 
monarchiſchen Reſtauration, die in erſter Linie auf der 
Idee einer Verſöhnung der beiden kämpfenden Parteien 
beruhten, mit den militäriſchen Fortſchritten der Natio⸗ 
noliſten von Tag zu Tag geringer werden. Es könnte — 
mit anderen Worten geſagt — leicht der Fall eintreten, 
daß General Franco ſich mächtig genug fühlt, um nach 
dem Muſter Horthys die Monarchie wieder herzuſtellen, 
ohne einen König auf den Thron zu ſetzen, ſondern ſich 
ſelber die Reichsverweſerſchaft zu übertragen. 

Inzwiſchen wartet der 25 Jahre alte Don Juan, 
Prinz von Aſturien, in der Villa Borgheſe in Rom auf 
die Erfüllung ſeiner Hoffnungen. Der Thronanſpruch 
wurde ihm, dem dritten Sohn und fünften Kinde des letz⸗ 
ten Königs, nicht in die Wiege gelegt. Aber der ältere 
Brüder, der an der Bluterkrankheit litt, verzichtete einer 
bürgerlichen Frau wegen auf den Thron, um den Namen 
des Grafen Cavadonga anzunehmen. Inzwiſchen iſt der 
geſtorben, und der zweite Sohn Don Jayme kommt als 
Taubſtummer nicht in Betracht. Der Anſprch ging dar⸗ 
um auf Don Juan über, der außerdem auch noch der 
Kandidat der Karliſten iſt, denn der kinderlos im öſter⸗ 
reichiſchen Exil verſtorbene Prätendent Don Carcos be⸗ 
ſtimmte ihn in ſeinem Teſtament zum Erben ſeines Ver⸗ 
mögens und ſeiner Anſprüche. 


Sturz der Monarchie lebte er dort, war Schüler der 
Kriegsſchule von Wolverhampton, hat auch ſeither ſein 
Leben ganz nach engliſchem Stil eingerichtet und beſitzt 
in den offiziellen Kreiſen Englands einflußreiche 
Freunde. Ferner genießt er große Sympathien am bel⸗ 
giſchen Hof und in den franzöſiſchen Rechtskreiſen, denn 
ſeine Gattin Maria Mercedes von Orleans-Bourbon iſt 
eine Nicht der Herzogin de Guiſe. 

Am meiſten ſpricht für Don Juan jedoch die Tat⸗ 
ſache, daß er ſich kurz nach dem Ausbruch des Bärgerkrie⸗ 
ges als Kriegsfreiwilliger bei den „Requetes“ von Na⸗ 
varra meldete, aber auf den Rat der Karliſtenführer und 
des Generals Mola auf ſeine Einſtellung verzichtete und 
zuerſt nach Frankreich, dann nach Italien ging, mit der 
Begründung, der künftige König von Spanien dürfe nicht 
das Blut ſeiner eigenen Untertanen vergießen helfen. 

Wird Don Juan König, ſo iſt auch ein „Prinz von 
Aſturien“ da. Er wurde am 5. Januar 1938 in der Villa 
Borgheſe in Rom geboren und heißt Don Carlos 

Eingeweihte wollen freilich wiſſen, daß in gewiſſen 
nationaliſtiſchen Kreiſen die Abſicht beſtehe, im Falle 
einer Reſtauration nicht Don Juan, ſondern deſſen taub- - 
ſtummen und etwas geiſtesſchwachen Bruder Don Jayme 
auf den Thron zu ſetzen. Der taubſtumme Prinz intereſ⸗ 
ſiert ji nur für eine Sache auf der Welt, nämlich für den 
Botaniſierſport, und Franco würde unter feiner „Herr 
ſchaft“ darum unbeſchränkter Regent bleiben. 

Ein weiterer Kandidat iſt der Exkönig Alfons der 
Dreizehnte ſelbſt. Er hat ſeit ſeiner Flucht auf der „Car⸗ 
toghena“ niemals offiziell auf die Krone verzichtet, in 
Nom und Lauſanne mehrfach mit Monarchiſtentührern 
funferiert und ſoll auch von feinem Sohn Don Juan ver⸗ 
langt haben, er ſolle zu ſeinen Gunſten auf den Thron⸗ 
anſpruch verzichten. Gegen dieſes Gerücht ſpricht aber 
nach wie vor ſehr herzliche Verhältnis zwiſchen 
Vater und Sohn, die ſich regelmäßig mehrmals in der 
Woche beſuchen, und außerdem gelten die Ausſichten des 
ſelbſt bei den Monarchiſten Spaniens für hoff 
nungslos. 

Gerade die überzeugteſten Monarchiſten ſcheinen 
nämlich von einer Rückkehr der Bourbonen überhaupt 
nichts wiſſen zu wollen. Sie träumen von einem Wahl⸗ 
königtum, und man weiß, daß die ſehr ſtarke Partei des 
chemaligen Miniſterpräſidenten Grafen Romanones im 
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vergangenen Jahre verſucht hat, zuerſt Otto von Habs⸗ 
burg, dann dem damals in Paris weilenden Herzog von 
Windſor die ſpaniſche Krone anzubieten. Beide ſagten 
jedoch ab. 

Neben dieſen offiziellen Thronprätendenten gibt es 
noch drei weitere Bewerber, deren „Anſprüche“ zwar von 
niemandem ernſt genommen werden, aber aktuell werden 
könnten, wenn es einer fremden Macht einfallen ſollte, 
den einen oder den anderen von ihnen als Strohmann 
zu benutzen. Daß dieſe Möglichkeit beſteht, läßt ſich nicht 
ohne weiteres von der Hand weiſen. 

Der eine dieſer Außenſeiter heißt Don Jayme, nennt 
ſich jedoch „Don Carlos der Dreizehnte“ und entſtammt 
einer Seitenlinie des karliſtiſchen Zweiges der Bourbo⸗ 
nen⸗Dynaſtie. Sein Anſpruch iſt zwar auch in den Augen 
der Karliſten keineswegs legitim, aber er iſt nach der An⸗ 
gliederung Oeſterreichs an Deutſchland in Wien geblie⸗ 
ben, bekleidet einen hohen Poſten in der öſterreichiſchen 
SA⸗Führung und würde deshalb im Falle eines Falles 
ſozuſagen als Kandidat Deutſchlands zu betrachten fein. 

Allerdings treten ihm zwei Rivalen gegenüber, de⸗ 
ten „Anſprüche“ zwar noch viel zweifelhafter find, die 
aber gegebenenfalls als Kandidaten Italiens zu betrach⸗ 
ten ſein würden. Der eine iſt der in Neapel lebende junge 
Schiffsingenieur Don Baltazar Bourbon, ein unehelicher 
Sohn des letzten Karliſten⸗Prätendenten, der andere der 
Dichter und Herausgeber der Zeitung „Mundo Grafico“, 
Stefano Molle, der zwar weder Einfluß noch Anhänger, 
wohl aber einwandfreie Dokumente beſtitzt, die feine 
gleichfalls uneheliche Abſtammung von dem ſpaniſchen 
Eintagskönig Don Amadeo d'Aoſta (1871—1873) bewei⸗ 
ſen. Einflußreiche Freunde in der engeren Umgebung 
Muſſolinis ſollen bereit ſein, ſeine umſtrittenen Thron⸗ 
anſprüche wirklich zu unterſtützen. 

Wahrſcheinlich, daß dieſer Maſſenandrang von Prä⸗ 
tendenten ſelbſt die nationalſten Nationaliſten Spaniens 
veranlaſſen wird, doch lieber Republikaner zu bleiben. 


Eine Erllärung 
der neuen rumänischen Regierung 


Bukareſt, 7. Februar. Dienstag abends wurde 
eine Erklärung der neuen rumäniſchen Regierung ausge⸗ 
geben. Danach bezeichnet ſich das Kabinett als Regie⸗ 
rung der „Front der nationalen Wiedergeburt“, die be⸗ 
reits über 4 Millionen Mitglieder zähle. Eine ſolche 
cusgedehnte Organiſation habe in Rumänien noch nicht 
beſtanden. 

Zur Außenpolitik heißt es, daß dieſe unter der Lei⸗ 
tung des Königs ſtehe, was ihr die notwendige Feſtigkeit 
ſichere. Rumänien verfolge eine Friedenspolitik und 
trage dabei der Wirklichkeit, den Lehren des internatio⸗ 
nalen Lebens, ſowie ſeinen alten und treuen Freunden 
Rechnung. Rumänien verfolge mit Intereſſe und Sym⸗ 
sathie alle Verſtändigungs⸗ oder Annäherungsbeſtrebun⸗ 
gen zwiſchen den Großmächten des Weſtens und denen 
Mitteleuropas. Es bemühe ſich um enge Fühlungnahme 
mit dieſen Mächten. Seine eigene Außenpolitik ſtütze es 
auf das rumäniſche Bewußtſein, das jederzeit bereit ſei, 
die Unverſehrtheit des Staates zu verteidigen. 

Zum Schluß gab die Erklärung ein ausführliches 
Wirtſchaftsprogramm und Richtlinien für die Tätigleit 
jedes einzelnen Fachminiſters. 


Neue Urbeitsbeſtimmungen für Frauen 
in Dentichland 


Ab 1. Januar 1939 trat in Deutſchland die Verord⸗ 
nung über die Ausdehnung des Pflichtjahres für 
alle erwerbstätigen deutſchen Mädchen in Kraft. Danach 
müſſen beim unbezahlten ein⸗ bis zweijährigen Dienſt in 
Haus⸗ und Landwirtſchaft ſowie in Pflegeberufen 
400 000 Mädchen ſich auf ihre Kriegsdienſt⸗ 
pflicht vorbereiten und die in der Kriegsinduſtrie feh⸗ 
lenden Arbeitskräfte erſetzen. 

Der Achtſtundentag wurde abgeſchafft. Die Ar⸗ 
beitszeit auf 10 Stunden verlängert, wobei die Einhal⸗ 
tung von Arbeitsnormen verlangt und das Arbeits⸗ 
tempo erhöht wird. 

Die Nationalſozialiſten, welche jetzt das Ehrenkreuz 
für deutſche Mütter eingeführt haben, begnügen ſich in 
den neuen Arbeitsbeſtimmungen mit folgendem „Schutz 
mütterlicher Kräfte“: während der Schwangerſchaft und 
der Stillzeit kann auf Antrag hin die Arbeitszeit aus⸗ 
nahmsweiſe auf acht Stunden beſchränkt werden! 

Zur Betreibung der für die Kriegsinduſtrie bend- 
tigten Arbeitskräfte beſcherte das Dritte Reich den Ar⸗ 
beiterfrauen folgende Zwangsmaßnahmen: Hausfrauen, 
beſonders kinderloſe und ſolche mit erwachſenen Kindern 
aus Arbeiterfamilien, erhalten eine Aufforderuna vom 
Arbeitsamt, die ſie unter Androhung von Strafen zur 
Arbeit in einem zugewieſenen Betrieb zwingt. Witwen 
und Altersrentnerinnen werden dazu gleichfalls ver⸗ 
pflichtet und ihnen bei Verweigerung dieſer Arbeit mit 
Vorenthaltung ihrer Rente gedroht. 

Im Bergbau und in der Binnenſchiffahrt, wo 
Frauenarbeit bisher faſt unbekannt war und teils auch 
verboten, werden jetzt gleichfalls Frauen herangezogen. 

In welchem Maße die Nationalſozialiſten für den 
Kriegsfall die Rationaliſierung von Arbeitskräften durch⸗ 
führen „beleuchtet der Bericht eines Direktors der Sie⸗ 
mens⸗Schuckert⸗Werke, der feititellte, „daß ſchwierige In⸗ 
duſtriearbeiten, für die man früher fünf Arbeiter brauchte 
in ſeinem Betrieb jetzt von einer einzigen Arbeiterin 
ausgeführt werden können“. 


Dollegeuung — Vattwoch, den 8. Tyeoruar 1989. 
— — — — —— ĩ—ĩ————ĩ 
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Vonnet vor dem Senat 


Niirauensvotum für die Negierung 
Bonnet verurteilt das heutige Wirtſchaftsſhſtem 


Paris, 7. Februar. Die außenpolitiſche Ausſprache 
im Senat ſchloß mit dem Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung mit 290 gegen 16 Stimmen, nachdem Senator 
Millerand und Miniſterpräſident Daladier noch kurz das 
Wort ergriffen hatten. Zuvor hatte Außenminiſter Bon⸗ 
net vor dem Senat als Antwort auf die von den Sena⸗ 
toren geſtellten Anfragen eine längere Erklärung zur 
franzöſiſchen Außenpolitik abgegeben, die ſich im Weſent⸗ 
lichen mit ſeiner kürzlich vor dem Kammer gehaltenen 
Rede deckte. 

Wir beabfichtigen, ſagte Bonnet, vor allem unſer 
Territorium und unſer Imperium zu ſichern. Wenn 
Frankreich in erſter Linde an die Sicherheit feiner eige⸗ 
nen Güter denke, ſo erheiſche die Vernunſt, daß es ſo 
höflich und vertrauensvoll wie möglich ſeine Beziehun⸗ 
gen zu den Nachbarn unterhalte. Frankreich laſſe ſich in 
feinen Beziehungen zu ‚einen Nachbarn nicht von ihrer 
politiſchen Struktur leiten. 

Zu Deutſchland übergehend betonte Bonnet Frank⸗ 
reichs Verſtändigungsbereitſchaft, für die „München ein 
neuer Beweis“ ſei. Die Kammern hätten ſich frei und 
das franzöſiſche Volk in aller Spontanität dazu ge⸗ 
äußert. Es gebe in der Tat keinen Franzoſen, der nicht 
vom ganzen Herzen ein gutes Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland wünſche. Das habe die 
franzöſiſch⸗deutſche Erklärung bekräftigt, die am 3. De⸗ 
zember unterzeichnet worden ſei. Es gebe keinen verant⸗ 
wortlichen Menſchen, der es abgelehnt hätte, die deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung zu unterzeichnen. Bonnet ſchloß 
dieſen Teil feiner Ausführungen mit der Hoffnung, daß 
dieſe Erklärung einen erſten Appell darſtellen müſſe und 
daß ſie die Zuſammenarbeit in der Zukunft öffnen möge. 

Zu Italien übergehend erklärte Bonnet, daß Frank⸗ 
reich keine Anſtrengung verſäumt habe, um Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Italien und Frankreich zu zerſtreuen. 

Bei der Erörterung des ſpaniſchen Problems erin⸗ 
nerte er an die ſtrategiſche Bedeutung, die Spanien für 
die franzöfifchen Verbindungswege mit dem Imper nun 
habe. 

Im weiteren Verlauf ſtreiſte der Miniſter die den 
ſpaniſchen Flüchtlingen gewährte Aufnahme in Frank⸗ 
reich und teilte mit, daß die franzöſiſche Regierung die 
Burgos⸗Reginrung gebeten habe, die Rückkehr der Flücht⸗ 
linge in ihr Vaterland zu erleichtern, insbeſondere der 
Frauen, Kinder und Greiſe. Zu dieſem Punkt ſeiten dem 
Senator Berard günſtige Zuſicherungen erteilt 
worden. 

Nachdem Bonnet die wichtigen Probleme der Stunde 
geſtreift hatte ging er auf die enge Freundſchaft zu Eng⸗ 


land und den Vereinigten Staaten ein und erklärte, daß 
die Beziehungen Frankreichs zu den Vereinigten Staa⸗ 
ten noch nie beſſer geweſen ſeien wie gegenwärtig. 

Bei der Erörterung wirtſchaftspolitiſcher Fragen 
vertrat er die Anſicht, daß der Frieden nur in dem Maße 
Wirklichkeit werden könne, als Europa eine beſſere Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſation finden werde als heute, dle ſich nicht 
imſtande erwieſen hat, dem Elend der Völker abzuhelſen. 

Abſchließend bekannte ſich Außenminiſter Bonnet zu 
der Anſicht, daß Frankreich ſtark ſein müſſe. In diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen könne es nur die Energien 
einſetzen, die es ſelbſt entwickle. Die Worte und Hand⸗ 
lungen Frankreichs würden nur zählen, wenn hinter 
ihnen die franzöſiſche Stärke ſtünde. 


Der franzüſiſche Delegierte aus Franco⸗Spanien 

zurückgekehrt. 

Paris, 7. Februar. Der mit „beſonderer Miſſion“ 
von der franzöſiſchen Regierung beauftragte Senator 
Verard kehrte von feinem Beſuch in Burgos wieder 
nach Frankreich zurück. 


Nur individuelle Amneſtierung 
in Frankreich 


Paris, 7. Februar. In der Kammeranſprache 
über das Amneſtiegeſetz befürwortete Miniſterpräſident 
Daladier den radikalſozialen Vorſchlag und ſtellte dabei 
die Vertrauensfrage, während Leon Blum auf Annahme 
des ſozialdemokratiſchen Vorſchlags beſtand. Der radi⸗ 
kalſoziale Vorſchlag wurde mit 334 gegen 280 Stimmen 
angenommen. f 


Bei der Amneſtie handelt es ſich hauptſächlich um die 
wegen des Generalſtreiks erfolgten Strafmaßnahmen. 
Die Sozialiſten verlangten hierbei generelle Amneſtie, 
die Regierung jedoch trat nur für individuelle Amneſtie⸗ 
rungen ein. 


Naziführer im Elſaß verhaftet 


Paris, 7. Februar. Die aus dem Elſaß kommende 
Nachricht von der Verhaftung des Autonomiſtenführers 
Dr. Karl Roß hat hier einen ſtarken Eindruck gemacht. 
Roß wurde am Sonnabend in Straßburg verhaftet und 
nach Nancy gebracht. Daraus ſchließt man, daß er dor 
das Militärgericht geſtellt werden ſoll, das ſich mit Pro⸗ 
zeſſen wegen Gefährdung der Sicherheit des Staates bes 
faßt. Dr. Roß ſtand ſchon einmal vor Gericht, während 
des bekannten Kolmar⸗Prozeſſes, wurde aber in zweiter 
Inſtanz freigeſprochen. Er gehörte auch verſchiedenen 
deutſchen ſeparatſtiſchen Organiſationen an. 


Eröffnung der Paläftina⸗Konferenz 


Sonderberatung der arabiſchen und jüdiſchen Delegation 


- 


London, 7. Februar. Die Paläſtina⸗Kon⸗ 
ferenz wurde heute im St. James⸗Palaſt eröffnet. 
Premierminiſter Chamberlain mußte auf zwei Er⸗ 
öffnungsſitzungen, die eine für die Araber und die andere 
für die Juden, ſprechen, da die Araber nicht mit den 
Juden gemeinſam beraten wollen. 

Die engliſche Regierung iſt auf der Paläſtina⸗Konfe⸗ 
renz durch Premierminiſter Chamberlain, Außenminiſter 
Lord Halifax, Kolonialminiſter Macdonald und dem Un⸗ 
terſtaatsſekretär im Außenamt Butler vertreten. Auf eng⸗ 
ilſcher Seite werden in erſter Linie Macdonald ud But⸗ 
ler die Verhandlungen führen. 

Die erſten Verhandlungen fanden zwiſchen Vertre⸗ 
tern der britiſchen Regierung und der Arabiſchen Delega⸗ 
tion, den Delegierten der paläſtinenſiſchen Mufti⸗Parte: 
ſywie den Abgeordneten der arabiſchen Staaten, ftatt. 
Dei dieſem Empfang der Arabiſchen Delegation Hiet 
Premierminiſter Chamberlain eine Eröffnungsrede. 

Anſchließend wurden die Verhandlungen mit den 
Vertretern des Judentums, die Waizman anführt, aufge⸗ 
nommen; es ſind Abordnungen der Jüdiſchen Agentur, 
des Judentums in Paläſtina, Südafrika, Amerika und 
vielen europäiſchen Ländern zur Konferenz nach London 


gekommen. Ar 
Auf beiden „Empfängen“ hielt Premierminiſter 
Chamberlain eine identiſche Eröffnungsrede. Er wies 


auf die Ziele und Abſichten hin, die die engliſche Regie⸗ 
rung mit der Paläſtina⸗Konferenz verfolgt. 


De Valera gegen Gewalt 
London, 7. Februar. Im iriſchen Senat, der 
am Dienstag die Ausſprache über die Teilungsfrage fort⸗ 
ſetzte, kam es zu einer Erklärung des Minifterpräfidenten 
De Valera, mit der er zu den Bombenanſch ägen 
Siellung nahm. De Valera erklärte, die iriſche Regie⸗ 


rung lönne es nur bedauern, wenn ſich Dinge ereigne⸗ 
ten, die fie nicht wünſche. Die irifhe Regierung ſei als 
die legale Regierung des Landes gewählt worden. Keine 
andere Körperſchaft habe daher das Recht, im Namen des 
iriſchen Volkes zu ſprechen. Dabei ſpielte De Valera 
auf die Iriſche Republikaniſche Armee an. Er wolle von 
Gewalt nichts wiſſen und wünſche dies klar zu machen. 
Der Juſtizminiſter werde am Mittwoch gewiſſe Geſetzes⸗ 
vorlagen einbringen, die der Regierung die nötigen Voll⸗ 
machten geben jollen, damit fie ihre Autorität aufrecht⸗ 
erhalten könne. 

Zum Teilungsproblem erklärte De Valera, die bri⸗ 
tiſche Regierung allein ſei für die Teilung Irlands ver⸗ 
antwortlich. l 


Die Bombenanſchläge in England 
London, 7. Februar. Im Zuſammenhang mit den 
Bombenanſchlägen beſchlagnahmte die Polizei erhebliche 
Mengen von Munition Zwei Verhaftungen murden 


vorgenommen. Die Bewachungen von New Caſtle wur⸗ 
den berdoppelt. 
London, 7. Februar. In einem Warenhaus in 


London brach ein Großfeuer aus. Es ſteht noch nicht 
fett, ob der Brand in Zuſammenhang mit den Bomben⸗ 
atientaten gebrach werden muß. 


Die Durchſurhinigsaltion in Paläſtina. 


Jeruſalem, 7. Februar. Am Dienstag wurden 
kei Durchſuchungen in den Dör'ern Alfaluja und Arama 
eb Araber fſeſtgenommen. Ein Araber wurde der Flucht 
erſchoſſen. 


Ar. 39 


Volkszeitung — Mittwoch, den 8. u ee eee 1909, 


Droht ein vierter puniſcher Krieg? 


Eine uralte Geſchichte in neuen Formen 


Droht nach 1793 Jahren der 4. puniſche Krieg aus⸗ 
zubrechen? 

Die „Gazetta del Popolo“ vergleicht die 
Lage im weſtlichen Mittelmeer mit dem Kampf zwiſchen 
Karthago und Rom und bemerkt, daß mit dem Siege 
Francos wiederum der Einkreiſungsplan Hannibals ge⸗ 
ſcheitert, die Kette Karthago — Numidien — Spanien — 
Gallien zerbrochen ſei. Und der „Völkiſche Beobachter“ 
vom 29, Januar bringt eine neue Begründung der Nots 
wendigkeit der Achſe, indem er ausführt: Das antike 
Rom habe gelehrt, daß die Exiſtenz von e 
(ehemalige Donauprovinz im Süden Wiens) in der 
Luft hänge, ſo lange Karthago aufrecht ſtünde, und Ita⸗ 
lien nicht das Mittelmeer beherrſche. Dieſer Satz des 
offiziellen Blattes des Dritten Reiches iſt gerichtet gegen 
Frankreich, „welches für das gegenwärtige Rom das 
zeitgenöſſiſche Karthago iſt“. 

Wiederum wie im Altertum geht es um das weſt⸗ 
liche Mittelmeerbecken, um Spanien und die Straße von 
Gibraltar. Nur daß Karthago, zwar als Gebiet durch 
Tunis in den Forderungen Italiens enthalten, heute 
durch Frankreich dargeſtellt werden ſoll. 

Wie war es alſo vor 1793 Jahren? 

Nach der Abtretung Siziliens an Rom (241 v. Chr.) 
war ſich der karthagiſche Feldherr Hamilkar Barkas dar⸗ 
über klar, daß die Machtverhältniſſe im weſtlichen 
Becken des Mittelländiſchen Meeres eine 
grundlegende Veränderung erfahren hatten, zumal ſich 
die Römer auch Sardiniens bemächtigen konnten. Aber 
noch waren die Balearen feſt in den Händen der kartha⸗ 
giſchen Seemacht und ihr Beſitz eröffnete die Möglichkeit, 
die Niederlage auszugleichen. 

Hamillar war willens, jenen Plan, den er bei ſei⸗ 
nen ſommerlichen Aufenthalten auf den Balearen durch⸗ 
dacht hatte, zur Ausführung zu bringen. Ziel war die 
Schaffung eines Kolonialreiches auf der 
liberiſchen Halbinſel; denn der Beſitz Hiſpa⸗ 
niens mußte letzten Endes die Herrſchaft im Mittelmeer 
entſcheiden. Einmal im Beſitze von Hiſpanien würde 
man auch leicht auf dem Landwege nach Südgallien 
marſchieren und dem Vordringen der Römer, die ſchon 
Gallia Cisalpina (die heutige Lombardei) bedrohten, 

Einhalt gebieten können. So nebenbei gelangte man 
dann auch in den Beſitz der großen Kupfergruben 
Hiſpaniens und würde damit über den wichtigſten 
Kriegsrohſtoff verfügen. Endlich verſperrte man da⸗ 
durch den Römern den Weg durch die Säulen des He⸗ 
rakles (Straße von Gibraltar). 

In faſt zwei Jahrzehnten harter kriegeriſcher Arbeit 
hatten Hamilkar und ſeine Söhne Hannibal und Has⸗ 
drubal das hiſpaniſche Kolonialreich ge⸗ 
ſchaffen. Das karthagiſche Imperium umfaßte nun⸗ 
mehr die Nordküſte Afrikas von Tingis (Tanger) bis zur 
großen Syrte (Libyen) und auf der iberiſchen Halbinſel 
den ſüdlichen Teil des heutigen Portugal ſowie Hiſpa⸗ 


heutige 


nien bis zum Iberus (Ebro). Der Zug der karthagiſchen 
Sölonerſchar nach Norden alſo nach Gallien, und dami: 
die Bedrohung des römiſchen Reiches von Norden her, 
war nur noch eine Zeitfrage. 

Unbekümmert um den Einſpruch der Römer hatte 
Hannibal Sagentum beſetzt, im kühnen Zug die Alpen 
Sherſchritten, am traſimeniſchen See und bei Kanäa 

Rom zweimal geſchlagen (218 und 217 v. Chr.). Erſt 
zehn Jahre ſpäter wendete ſich das Kriegsglück durch die 
Schlacht am Methaurus. Einmal die apenniniſche Halb⸗ 
inſel vom Feinde befreit, ſchritt Rom zur Offenſive und 
entſchied den Feldzug durch den Sieg bei Zama (202 v. 
Ehr.) auf karthagiſcher Erde, wodurch die Handelsmetro⸗ 
pole unter die Botmäßigkeit Roms kam. 

Der ſiegreiche Ausgang des Krieges war nicht le⸗ 
diglich den römiſchen Waffen zuzuſchreiben. Seit Jahr⸗ 
hunderten kämpfte Karthago mit 9 Söldner⸗ 
maſſen ‚deren Anführer, auf einander eiferſüchtig, oft ge⸗ 
nug wegen der Beute in Streitigleiten gerieten. Dazu 
kam, daß die Karthager, von wenigen reichen Ge⸗ 
ſchlechtern beherrſcht, eine Rieſenmaſſe von Un⸗ 
feien darſtellten, deren einzige ſoziale Genugtuung 
darin lag, daß unter ihnen in der geſellſchaftlichen Stu⸗ 
fenleiter die Sklaven ſtanden. Demgegenüber war 
das römiſche Heer, obgleich auch mit Söldnern 
durchſetzt, doch durchweht von den Anfängen jenes wahr⸗ 
haften Bürgergeiſtes, der in der Formel: Senatus popu⸗ 
lusque romanus (Senat und römiſches Volk) ſeinen 
ſchlagenden Ausdruck gefunden hatte. 

In den fünf auf den Sieg von Zama folgenden De⸗ 
zenien kamen die Händel zwiſchen Rom und Karthago 
nicht zur Ruhe. Das ſich mächtig reckende römiſche Im 
perium ſtieß im weſtlichen Mittelmeer immer wieder auf 
vieſen Vaſallen, der wirtſchaftliche Hilfsquellen und Hans | 
delswege feſt in ſeiner Hand hatte. Nicht länger wollte 
man die hergelaufenen Phönizier auf dem „wore no⸗ 
ſtrum“ (Unier Meer) dulden. Im römiſchen Senat ſchloß 
der ältere Cato jede Rede, über welchen Gegenſtand auch 
immer, mit den Worten: „Im übrigen glaube ich, daß 
Karthago zerſtört werden müſſe“. Und Karthago 
wurde zerſtört. Ein geſchickt arrangierter Grenz⸗ 
zwiſchenfall gab Gelegenheit zum dritten Feldzug, in 
dem durch Scipio Aemilianus die reiche mächtige Han⸗ 
delsſtadt, deren Flotte über 400 Jahre hindurch das 

Mittelmeer beherrſcht hatte, dem Erdboden gleich ge⸗ 
wacht wurde. Nicht weit von dieſer Stätte wuchs in der 
Neuzeit aus dem antiken Tunes wiederum ein Handels⸗ 
zentrum empor. 

Jedoch dürfte der 4. puniſche Krieg unter umgekehr⸗ 
ten geiſtigen Vorzeichen ſtehen. Es find die Sölener⸗ 
ſcharen Roms und nicht die des „xgeitgens ſiſchen 
Karthago“, die heute auf dem Boden des alten Hiſpanſen 
kämpfen, und es kann nicht zweifelhaft ſein, auf welcher 
Seite der kampfbegeiſterte Bürgerwillen zu finden ſein 
mird, ob auf der des Korporationenſtaates Muſſolinis 
oder auf jener der franzöſiſchen Demokratie. 


100 eng liſche Sch ſſe 
in Spanien bombard ert 


London, 7. Februar. Der Unterſtaatsſekretär im 
Foreign Office, Butler, teilte im Unterhaus mit, daß 
ſeit Ausbruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges 99 britiſche 
Schiffe in den ſpaniſchen Küſtengewäſſern angegriffen 
eder bombardiert worden ſeien. Dabei ſeien 23 britiſche 
Staatsangehörige getötet und 26 verletzt worden. 


Span ſche Kunſtſchätze nach Genf 


Die ſpaniſchen Kunſtwerke, insbeſondere die 
von Velasquez, Goya und Greco, die am Sonntag 
die Grenze nach Frankreich gebra⸗ cht wurden, ‚sollen in 
nächſter Zeit nach Genf über ührt werden. Dieſe be⸗ 
1 Gemälde ſollen im Völkerbundsgebäude unter- 

ebracht werden und unter Fürſorge des Sekretärs des 
Bolkerdundes Avenol verbleiben. Nach einer Veremba⸗ 
rung zwiſchen dem ſpaniſchen Außenminiſter un, dem 
Völkerbunde ſekretariat ſollen dieſe Kunſtwerke nach Be⸗ 
endigung des Krieges nach Spanien zurückgehen. Avenol 
iſt nach Paris abgereiſt, um mit dem Komitee zur Ret⸗ 
tung der Kunſtſchätze Spaniens über den Abtransport 
der Kunſtwerke nach Genf zu beraten. 


Werk, 2 
über 


Entlardter Frauto⸗Apoſtel 
Erlogene Greurlmärchen über die Republikaner. 


Aus Helſinki (Finnland) wird berichtet: Der 
„Franco⸗Pfarrer“ Vicelnik, deſſen Greuelmärchen über 
„eigene Erlebniſſe“ im republikaniſchen Spanien in die 
reaktionäre Preſſe Eingang gefunden hatten, iſt jetzt von 
der Polizei als Betrüger entlarvt worden. Vicelnik iſt 
eigentlich Balalaikaſpieler und hat ſich: nie im republika⸗ 
niſchen e aufgehalten. Seine Frau und Tochter 
ſind vor zeh n Jahren geſtorben, weshalb ſie von den re⸗ 
publikaniſchen Truppen nicht beſtialiſch zu Tode gefol⸗ 
tert“ worden ſein konnten. Wegen verſchiedener krimi⸗ 
neller Gef ſchichten iſt der Franco⸗ Pfarrer mehrmals im 
Gefängnis geweſen und wird in einigen Ländern wegen 


| 


Betrugs geſucht. In der faſchiſtiſchen und reaftisnären 
Preſſe iſt es plötzlich ſehr ſtill um den Mann geworden. 


e aae F ugzeuge für England 


3 Angeles, 7. Februar. Der ſchon ſeit eini⸗ 
ger ein in Südkalifornien weilende britiſchecheſchwader⸗ 
führer Adams ſchloß, wie die „Los Angeles Times“ jetzt 
beſtätigt, bei der Northamerican Aviato Co. einen zwei⸗ 
ten Auftrag über 200 einmotorige Kampfflugzeuge vom 
Typ NA 16 im Geſamtbetrage von 10 Millionen Voller 
ab. Die engliſche Flugzeugkäufe in Sädkaliforn'en be⸗ 
laufen ſich damit auf 600 Flugzeuge. Außerdem beſtellte 
England mehrere große Transportflugzeuge bei Lockhead. 

Staatsſetretär Hull antwortete auf Befragen ſeitens 
ter Journaliſten, ob dem Staatsdepartement Geſuche 
um den Export von Flugzeugen nach Deutſchland und 
Italien von ſeiten amerikaniſcher Flugzeugfabriken zuge: 
gaugen ſeien und ob er die Geſuche abſchlägig beſchieden 
habe, unter der Angabe, daß deutſche und italibeniſche 
Flugzeuge in Spanien verwendet würden, daß die Stel⸗ 
lungnahme der amerikaniſchen Regierung klar jet. Dieſe 
begünſtige die Ausfuhr von Flugzeugen nach ſoſchen Län⸗ 
bern nicht, die fie für die Bombardierung der Zivilbevöl⸗ 
kerung verwendeten. Seit ſechs Monaten ſeien keine 
irgendwie bedeutenden Flugzerglieſerungen nach Italien 
und Deutſchland gegangen. 


In Sachen der amer kaniſchen Lu tw rſſe 


Waſhington, 7. Februar. Der Vorſitende des 
Militärausſchuſſes des amerikaniſchen Senats Ney hat 
bekanntgegeben, daß der Ausſchuß die Verteilung des 
Nusbauprogramms der Luftwaffe über mehrere Jahre 
hinweg erwäge, um dadurch die Anhäufung eines Ueber⸗ 
ſchuſſes veralteter Flugzeuge zu verhindern. 


Neuwahlen in England? 


London, 7. Februar. Am Dienstag wren in 
Parlamentskreiſen Gerüchte über eine baldige Neuwahl 
in Umlauf. Di eſe Gerüchte wurden jedoch in aut unter⸗ 

richteten Kreiſen in Abrede geſtellt. 


Geſandter Pappee in Warſchau 


Geſtern iſt der bevollmächtigte polniſche Geſandte bei 
der tſchechoſlowaliſchen Regierung Dr. Pappee in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Seine Ankunft ſoll mit den Verhand⸗ 
lungen zuſammenhängen, die in den Fragen der Ueber⸗ 
weiſung des Olſagebiets entſtanden ſind. Dr. Pappee 
wurde geſtern von Außenminiſter Beck zu einer längeren 
Audienz empfangen und ſoll mit ihm bei diefer Gel egen⸗ 
heit die Geſamtſituation in der Tſchechoſlowakei beſpro⸗ 
chen haben. 

Im Zuſammenhang mit der Ankunft von Dr.Papee 
wird in unterrichteten Kreiſen behauptet, daß in den 
nächſten Tagen eine Erklärung der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung erfolgen wird, die die Wichtigkeit der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen. Polen und der Tcchechoflo⸗ 
wakei hervorheben ſoll. Die tſchechoſlowakiſche Preſſe 
wird grundſätzlich erſucht werden, ihre Erörterungen in 
einem freundſchaftlichen Tone Polen gegenüber anzu⸗ 
ſtellen. 


Aus Welt m und Leben 


Siraßenbahnzuſammenſtoß in Prag 
Ein Todesopfer und 53 Verletzte. 


Aus Prag wird berichte: In den Prager Weinber⸗ 
gen kam es zu einem folgenſchweren Zulammenitch zwi⸗ 
ſchen Straßenbahnwagen, mobel eine 43jährige Beamtin 
getötet und 53 Perſonen verletzt wurden. Wie die Un⸗ 
terſuchungen ergaben, ereignete ſich das Unglück infolge 
Verſagens der Bremſen an einem der Wagen. 


Eine biertöpfige Familie verbrannt 


Im Oſten Londons brannte ein W ohnhaus völlig 
nieder, wobei eine ganze Familie, die Eltern, ein 5 
Jahre und ein 6 Monate altes Kind ihr Leben einbütz⸗ 
ten. Die Familie lebte im zweiten Stock des Hauſes 
und konnte nicht mehr gerettet werden. 


— 


Nieſenüberſchwemmungen in Amerika 


An 30 Perſonen ertrunken. 


Aus Neuyork wird berichtet: Infolge ſchwerer Re⸗ 
gen⸗ und Schneefälle traten der Ohio⸗Fluß und andere 
Flüſſe aus den Ufern. Weite Gebiete in Ohio, Illinois, 
Indiana, Weſtwirginia, Pennſylvanien, Kentucky, Ar- 
kanſas und Tenneſſe wurden überflutet. Rund 20 Men⸗ 
ſchen ſind ertrunken. Chatta moga und andere Orke ſtehen 
teilweiſe unter Waſſer. Drei Boote kenterten vor 
Mary⸗Land. Neun Fiſcher ſind ertrunken. 


—— 


Law'nenſturz in Japan 


Aus Tolio wird berichtet: In der Nähe des Dorfes 
Omes, auf der Ariel Hokhaide, ging eine Lawine nieder 
und begrub ein Bergarbeiterlager. 13 Perſonen kamen 
dabei ums Leben. 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 9. Februar 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 11 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 


14 Wunſchkonzert 15,15 Sorgen und Ratſchläge 
15,30 Mittagsſendung 16,40 Klarinettenmuſik 
18,20 Plauderei Lodz Bielitz —Bialyſtok 18,25 
Sport 18,40 Volksmuſik 19,15 Konzert 20,35 
Abendnachrichten 21 Karlowiez⸗Konzert 23/05 
Letzte Nachrichten. 
Kattowig. 

14 Orcheſterkonzert 18 Sport 18,10 Das Pe 
buch des Anſagers 22 Geſpräch 22,10 Am Kamin 


23 Nachrichten. 
Königswuſterhauſen (191 152, 1571 N.) 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl. 


12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Haus mit 16 Kon⸗ 
zert 21,30 Pariſer Nationalorcheſter ſpielt 23,45 
Kleine Melodie. 

Breslau. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
Freut euch des Lebens 21 Haydn⸗Zyklus 22,35 


Volksmuſtk. 

Mien (592 (Hz, 507 M.) 
12 Konzert 14,20 Schallpl. 16 Kantaten der Arbeit 
20,10 Wir tanzen durch die Welt 22,40 Unterhal⸗ 
tung und Tanz. 

re en rr 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. 2 o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
LödZ, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnietwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za catos& tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. int. Emil Zerbe 
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Nun bit du daheim 


Roman von Liane Sanden 


(49. Fortſetzung) 
19. Kapitel. 


Erdmuthe ſaß in der ſtillen verlaſſenen Hütte. Rings⸗ 
um war kein Laut, nur an der Südſeite tropfte es in der 


heißen Mittagsſonne ganz leiſe und gleichmäßig, ein 
menig Schnee taute. 
Stunden und Stunden ſaß ſie. Erdmuthe wagte 


nicht hinüberzugehen ins Amerikanerhaus. Die beiden 
Männer würden ſchon alles tun, was nötig war für den 
armen Toni. Sie aber wollte ſich nicht einem zweiten 
Auftritt mit Anka ausſetzen. Als fie Hunger veiſpürte, 
holte ſie ſich aus der Kammer etwas hartes Bauernbrot, 
Speck und Milch. Ab und zu ſchürte ſie das Feuer, ſaß 
dann wieder am Tiſch und wartete. Plötzlich fuhr ſie 
auf, lauſchte. War da nicht ein Ton geweſen, ein ganz 
ſchwacher, aber deutlicher Pfeifenton? Sie riß die Wind 


jacke vom Nagel, ſtieß die Tür der Hütte auf. Wirklich, 
wieder ganz leiſe, aber mit dem Winde für ein gutes 
Gehör ganz unverkennbar herüberkomuend klang der 


Ton einer Signalpfeife — in den Tonfolgen, die jedem 
Vergſteiger bekannt find. „Helft, helft“, hießen dieſe 
Töne, „helft. Ein Unglück!“ 

Erdmuthe rannte in die Hütte zurück, Mütze Scha, 
Handſchuhe riß ſie an ſich, dann warf ſie die Tür hinter 
ſich zu, ergriff die Schier, ſchnallte an, in ſauſender 
Fahrt ging's die paar Meter herüber zum Amerilaner⸗ 
haus. Und immer wieder kam das Hilfsſignal. 


Ob Michael und Rudi es auch gehört hatten? Das 
Haus lag ein wenig anders, nicht in der Schallrichtung 
Sie ſchnallte, am Haus angekommen, die Schier ab, lief 


Stottern, 
fehlerhafte Ausſprache 


u. dgl. — Spezieller Helllurſus 


Heilanſtalt, Peteikauer 67 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen 
„KAM EA“, Piotrkowska 78, Tel. 185-22 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfieplt 
„KAMEA",Piotrkowska 73, Tel. 185-22 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeſa 4 Tel. 228-0 


Ompfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


Dr. med. L.Nitecki 


Spesialaest für Haut⸗, en u. Harnkrankbeiten 


Nawrot 32 Fa. Tel. 213-18 


Smpfängt von 8—9.90 früh und 5.90 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


D! neu. Niewiazski 


Spezialiſt für 
Haut⸗, veneriſche und Geſchlechtstrantheiten 


Andrea 5 Tel. 159-40 


empfängt von 8—1 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 141:22 


Jar erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0r 
fang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Die „Volkszeitung“ erfcheint täglich 
Eionzementdnreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Gimssinummes 10 Gzolden Sonntags 25 Groſchen 


H. Rözaner 


Sbezialarzt 
für Haut⸗. veneriſche 
und Sexualratſchlüge 
Harutowicza 9 Tel. 128.96 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Volkszeitung — Mittwoch, den 8. Februar 1939. 


hinein. Ihre Schritte hallten auf dem Holzfußboden, die 
Tür von Ankas Zimmer öffnete ſich. 

„Sie ſind ſchon wieder hier? Sie wagen es —“ 

Anka wollte Erdmuthe den Weg verſperren. Die 
ſchob ſie einfach beiſeite, lief zum Krankenzimmer, öffnete 
die Tür. — 

Michael und Rudi ſtanden am Fenſter im leiſen Ge⸗ 
ſpräch. Ihr Geſicht ſah ſorgenvoll aus. 

„Erdmuthe, Sie?“ 

Michael kam leiſe und erſchrocken auf Erdmuthe zu. 


„Ich hatte Sie doch gebeten, nicht mehr hierher zu 
kommen.“ 

„Habt ihr das Hilfsſignal gehört?“ fragte Erd⸗ 
muthe ſtatt jeder Antwort. 

„Hilfeſignal? Woher denn?“ 

„Aus der Richtung des Abſtiegs zum Dorfe“, be⸗ 


richtete Erdmuthe. „Ganz deutlich habe 

kommt doch einmal einer vors Haus.“ 

Michael ging ſchnell hinaus. Er legte die Hand ans 
Lauſchte atemlos. 

„Ich höre nichts“, ſagte er. 

„Sie müſſen hier herumkommen, links in die Schall 

richtung.“ 

Sie lief ums Haus herum, lauſchte wieder. Da faßte 
Erdmuthe in ihrer Erregung Michaels Hand. „Da, da 
iſt es wieder.“ 

Wirklich ſehr ſchwach, aber für ein geübtes O 
vernehmbar, klangen die Töne durch die Luft. 

„Es iſt einer verunglückt.“ 

Michael und Erdmuthe ſahen ſich erſchrocken an. 

„Was tun, Michael?“ 


ich es gehört, 


Chr. 


dr doch 


Michael überlegte blitzſchnell. vom Dorf unten 
würde man keine Hilfe erwarten können. Der Schall 
wurde vom Winde fortgenommen. Außerdem, bis die 


unten vom Dorf heraufkamen? Dem Klange nach zu ur⸗ 
N 


„Sängerh»us“ 11 Listopada 21 


Sonntag, ben 12. BEER 


3um 3. 3. Mai! 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 


er Nalulatur 


alte Zeltungen) 
30 Broftien fir Ins Silo 


verkauft bie „Dollsgektung“ 
Petrikauer 109 


Dr. med. 


Heute u. folg. Tage MARIA GORCZYNSKA u. K. JUNOSZA-STEPOWSKI im Film: 


„Das Recht zum Glück“ 


nach, ie letzte Brigade von Ju -MOSTOWICZ 
E. Barszczewska: L. Wysocka: Z. Sawan: J. Picheiski : Stan. Sielanski 


In d, weiteren Rollen 


Anaelnenpretfe: die fiebengefpaltene Millfmeterzeile 18 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
05 che 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Later enen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Auslaud 100 Prozent Zuſchlag 
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teilen, mußte der Menſch, der da ſignaliſierte, bereits auf 
dem halben Wege vom Mittenberg herunter verunglückt 
ſein. 

„Einer von uns muß hin“, entſchied er. „Kemmen 
Sie, Erdmuthe. Wir müſſen die Sache mit Rudi be⸗ 
reden.“ 

Sie liefen ins Haus zurück. 


„Einer von uns muß los, am beſten beide“, ſagke 
Rudi. „Dann muß Erdmuthe bei Toni bleiben.“ 

„Ausgeſchloſſen, daß wir beide gehen, Rudi. Ich 
laſſe Erdmuthe hier nicht allein. Ich ſchlage Folgendes 
vor: Ich gehe mit Erdmuthe los, du bleibſt hier. Sowie 
ich Männerhilfe brauche, kommt Erdmuthe zurück, löſt 
dich hier ab. Einverſtanden? 

* * 


Wie Michael mit dem Seil über der Schulter das 
Haus verlaſſen wollte, kam ihm plötzlich Anka nach. Sie 
war fix und fertig angezogen, Schianzug, Wollſachen. 

„Wo willſt du denn hin?“ fragte er. 

„Laß mich mit, Michael.“ 

„Du?“ Es war ein ſo vollkommenes Erſtaunen in 
ſeinem Ton, daß ſie zuſammenzuckte. 

„Erdmuthe Bennhoff geht ja auch mit.“ Es ſollte 
hart klingen, aber es kam beinahe unſicher heraus. Da 
lächelte Michael mitleidig: 

„Ja, Erdmuthe“, ſagte er und weiter nichts. 

Da ſtießen fie beide die Stöcke in den Schnee. Kraft⸗ 
voll ſchnellten ſie ſich ab. In ſauſender Fahrt ging es 
herunter dem Signal nach, das noch einmal ganz ſchwach, 
aber deutlich ertönte. 

Da ſtieß auch Anka die Stöcke in den Schnee, glitt 
den Hang hinab in tollkühner Fahrt, ganz egal, was ge⸗ 
ſchah, ob ſie ſtürzte oder nicht — die beiden ſollten nicht 


allein ſein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Masten: |< ys 
Kostüme ‚Kryask a 


Haut- l. vener ſche 
Keonibeiten 
Frauen und Kinder 


zurück gelehrt 


Gmpfängt 


Balltieider 


zu verleihen 


Grobe Auswahl von 12—2 und 9—4 nachm 
Wölczariska 68 Gienliew'ca 34 
Mohnung 19 Tel. 146:10 


uUuumunumumummummmummuumunuunnuunuum 
Muimmmmmummmumemm mmm 


Achtung! Bücherfreund! 


umummmmpmumamomnunummmmummumz: 


de Bibliothek mr 
Unterhaltung unn 8 Wissens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch 

den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 

Bände des Jahrgang 1988 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 


Preis pro Band Mk. 14 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
UHImmmmmmunmmmmmmummmmummmmmmmem 


„Holkspreſſe Petrikauer 100 


eee 
Attutttnttttttttttttttttuttttttttutttutt 
—— —— — — 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Pelskl: Meute 8.30 Uhr Temperamente 
Testr Miejskl: Heute 8.30 Uhr Jutro niedziela 
Casino: Student aus Oxford 
Corse, Das Sklavenschiff 
Kuropa: Zigeunerin 
GrandKins: Chicago 
Palace: Die Lüge der Christine 
Palladlum: Die Welt spricht von uns 
Przedwiesnle: Das Recht zum Glück 
Rakleta: Das Recht zum Glück 
Rlalta: Verklungene Meledie 
Stylowy: „Fest der Völker“ und 

„Fest der Schönheit“ 
Uramia: Sohn des Kantors 


Auslieferung: 


AO IT TITEL TITTTTI TITTEN 
nun 


Heute u. folg. Tage 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf 20 
Druck: «Prasar, Bobs Petrikauer bad 
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Lodzer Taneschronit 


Entwurf eines Ablommens 
für die Schlachthaus arbeiter 


Die Verhandlungen wegen eines Lohnablommenz 
im Städtiſchen Schlachthaus dürften demnächſt wieder 
aufgenommen werden. Grundlage dieſer Verhandlungen; 
iſt der Entwurf eines Abkommens, der vom Angeſtellten⸗ 
verband ausgearbeitet wurde. Dieſer Entwurf iſt ganz 
dem ſeinerzeit zwiſchen der Stadtverwaltung und den Ar- 
beitern des Baluter Schlachthauſes geſchloſſenen Abkom⸗ 
men angepaßt. Die Schlachthausdirektion bereitet jedoch 
ihrerſeits gleichfalls einen eigenen Entwurf vor. Die 
erſte Konferenz wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


Die Wäſchenäher ſtreiten weiter 


Der vor zwei Wochen ausgebrochene Streik der 
Wäſchenäher, die zumeiſt zu Hauſe arbeiten, wurde in 
dieſer Woche erweitert, indem auch diejenigen Näher vom 
Streik erfaßt wurden, die der Aktion noch abjerts ſtan⸗ 
den. Da die Warenvorräte bereits zu Ende gehen, 
dürfte es bald zur Beilegung des Streiks kommen. Die 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit wurden bereits 
geführt und werden heute fortgeſetzt werden. 


Schreibmaſchinenmechanik iſt kein beſonderer Beruf. 


Inm vorigen Jahr traten die Schreibmaſchinenmecha⸗ 
niler in Lodz an die Lodzer Handwerkskammer mit dem 
Antrag heran, fie als Angehörige eines beſonderenHand⸗ 
werks zu betrachten und für ſie beſondere Geſellen⸗ und 
Meſſterprüfungen einzurichten. Es handelt ſich hier um 
Leute, die Rechen- und Schreibmaſchinen ausbeſſern, 


bauen uſw. Sie würden bisher dem Handwerkszweig 
„Präziſionsſchloſſer“ hinzugezählt. Dieſer Antrag der 


Schreibmaſchinenmechaniker wurde jetzt abſchlägig beſchie⸗ 
den, ſo daß ſie weiterhin als Präziſionsſchloſſer gelten 
und auch in dieſem Fach ihre Prüfungen beſtehen müſſen. 


Der Baluter Nord 
Wie der Mord an Regina Zych wirklich geſchah. 


Der ſcheußliche Mord in der Krawieckaſtraße 20 im 
Baluter Stadtteil, wo, wie bekannt, die 33 Jahre alte 
Reginc Zych von dem 28jährigen 


chungsbehörden wie folgt vor ſich: 

Strzeleeki hatte Szymczak, mit dem die Zych in 
wilder Ehe zuſammenlebte, im Gefängnis kennen gelernt 
Die letzten zwei Tage vor dem Mord verbrachte Strze⸗ 
leckt in der Wohnung der Szymczals, da er ſich por der 
Polizei in Chojny verborgen hielt, die ihn für drei Mo⸗ 
nate hinter Schloß und Riegel ſchaffen wollte. Nach 
feiner Verhaftung in Zdunſka⸗Wola, wo er ſich als ein 
Kazimierz Zielinſki ausgegeben hatte, erklärte er, zu dem 
Mord von Szymczak überredet worden zu ſein, der ihm 
eine hohe Belohnung verſprochen habe. Dann zog 
jeme Ausſagen zurück und gab an, die Tat begangen zu 
haben, weil die Zych Bezahlung für die zwei in ihrer 
Wohnung verbrachten Nächte gefordert habe. Als die 
Ermordete das Fenſter verhängte — die Tat beging er 
am 28. Januar, am Tage des Fliegeralarms — warf er 
ihr von hinten ein Tuch über den Kopf, ſtieß ſie dann 
aufs Bett und wickelte ihr außerdem eine Schürze um 


den Kopf. Die Leiche kehrte er dann 75 dem Geſicht b 


den Kiſſen. 

Da die ermordete Zych aber mit einem Kiſſen auf 
dem Kopf aufgefunden worden war und ſeine Aussagen 
ſomit keinen Glauben fanden, widerrief er nach einiger 
Zeit alles und gab Mord zu Raubzwecken zu, was er 
früher hartnäckig geleugnet hatte, behauptend, den Mord 


nicht vorbereitet zu haben. Nach dem Mord ſtahl er 
cinen Anzug, Kiſſen und ein Federbett. Die Sachen 


verkaufte er einem Hehler. Die erſte Nacht nach dem 
Mord verbrachte er in einer Ziegelei, erſt am nächſten 
Tage fuhr er nach Zdunſka⸗Wola. 

Die Gerichtsverhandlung gegen Strzeleckt wird 
wahiſcheinlich noch in dieſem Monat ſtattfinden, da die 
Unterſuchung in beſchleunigtem Tempo geführt wird. 
Dem Mörder droht die Todesſtrafe. 


Hautsgeſims fällt auf die Straße. 

Vom Hauſe Nowomiejſkaſtraße 6 löſte ſich von 
einem Balkon das Geſims und fiel auf die Straße. Zum 
Glück kam niemand zu Schaden. Gegenwärtig wird der 
Zuſtand des Gebäudes einer Prüfung unterzogen 
Flucht aus dem Elternhaus. 

Der 14jährige Sohn des Staniſlaw Zyczlowſli, 
Piaſeczua 21 wohnhaft, verließ im geheimen ein El⸗ 
ternhaus. Der Junge heißt Marian auf den Vornamen. 


Kleinere Diebſtähle. 

Chaim Oſcher 
haft, wurde vom Hofe eine Kiſte Fiſche 
100 Zloty geſtohlen. — Aus dem Torweg Ogrodowa⸗ 
ſtraße 3 ſtahlen unbelannte Täter zum Schaden des 
Mordka Kuperman, Krotla 6, ein Stück Ware im Werte 
von 180 Zloty. — Boleſlaw Ciaſtek, Lomzynſkaſtraße 25 
wohnhaf t, meldete der Polizei, daß ihm eine Kanne Fir⸗ 
niß im Werte von 26 Zloty geſtohlen wurde. 


Luboſinſti, Wolborſtaſtraße 28 ook 
im Werte von 


Boleſlaw Strzelerki 
erwürgt wurde, ging nach Feſtſtellungen der Unterſu⸗ 


er 
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Großeinbruch am lichten Tage 


In das Manufakturwarengeſchäft A. Woſſi u. Co., 
Petrikauer 89, find geſtern zwiſchen 14 und 15 Uhr Ein⸗ 
brecher vermittels Nachſchlüſſel eingedrungen. Sie lie⸗ 
ken einen Rollwagen in den Hof vor den Geſchäftsein⸗ 
gang vorfahren, beluden dieſen mit Wäſcheſtofſen im 
5 8 von etwa 10 000 Zloty, die ſie aus dem genannten 

Lager ſtahlen und konnten ungehindert in ünbekannter 
Riichtung abfahren. Dieſer große Einbruch am lichten 
Tage hat natürlich großes Aufſehen erregt. Die benach⸗ 
richtigten Polizeibehörden haben ſofort die Ermittlung 
der dreiſten Einbrecher eingeleitet. 


Unfälle bei der Arbeit 


In der Fabrik an der Petrikauer Straße 282 wurde 
der 44jährige Jan Loscik, wohnhaft Lonkowa 2, vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt. Er erlitt Verletzungen am 
Kopf und an den Händen. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihm Hilfe. a 


In der Fabrik von Monat, Kilinfkiſtraße 82, erlitt 


der Arbeiter Joſef Jachinſki, 47 Jahre alt, wohnhaft 
Modra 28, einen Unfall, wobei er allgemeine Verletzun⸗ 
gen davontrug. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
nach Haufe geſchafft. 

Dem beim Brunnenbau in der Franciszkankaſtraße 
beſchäftigten Arbeiter Joſef Sonczak, Wawelfkaſtraße 26 
wohnhaft, wurden von dem Flaſchenaufzug drei Finger 
von einer Hand abgeriſſen. Dem Verunglückten wurde 
von der Rettungsbereitſchaft Hilfe erwieſen. 


Einige weitere Unglücksfälle. 


Auf dem Baluter Ring wurde der Fuhrmann Men⸗ 
del Lajzerowiez aus Ozorkow von ſeinem Pferd in den 
Bauch getreten. Er erlitt innere Verletzungen und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. 

In der Kamiennaſtraße glitt die 43jährige Fajga 
Zajdeman, Pilſudſtiſtraße 53 wohnhaft, aus und ſtürzte 
ſo unglücklich, daß ſie ein Bein brach. Sie wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

Im Haus Kolowa 3 warf die Zjährige Janina 
Montag einen Topf mit heißer Milch um und erlitt Ver⸗ 
brühungen am Hals und an der Bruſt. Dem Kind er⸗ 
wies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


— — 


60000 30th Abfindunas gehälter 
hat die RE an entlaſſene Aerzte 


en. 


Im Jahre 1934 wurde zwiſchen der Sozlabberſiche⸗ 
rungsanſtalt und dem Lodzer Aerzteverband ein Abkom⸗ 
men unterzeichnet, demzufolge u. a. den Aerzten bei Ent⸗ 
laſſungen eine Entſchädigung in Höhe eines Monatsge⸗ 
halts für jedes Dienſtjahr zuſtehen ſollte. Bei der Schaf⸗ 
ſung der Aerztepunkte wurden die Aerzte zum Unter⸗ 
ſchreiben eines neuen Vertrages aufgefordert, ohne daß 
ihnen die im vorherigen Vertrag geſicherte Abfindungs⸗ 
ſumme ausgezahlt worden wäre. Die Aerzte kamen ſelbſt⸗ 
verſtändlich dieſer Aufforderung nach. 


Im Jahre 1936 wandte ſich der Arzt Dr. Benni 
Datyner an das Arbeitsgericht, die Auszahlung der ihm 
zukommenden Abfindungsſumme in Höhe von 3052 Zi. 
fordernd. Die Klage ging durch alle Inſtanzen und 
wurde ſchließlich von dem Oberſten Gericht beſtätigt. 
Am 24. Januar 1939 folgten 17 Aerzte dem Beiſpiel Dr. 
Datyners. 

Geſtern fällte das Lodzer Arbeits gericht das Urteil 
in 14 Fällen, den Aerzten eine Abfindung von insgeſamt 
60 671 Zloty zuſprechend. Die drei vertagten Klagen 
werden in Kürze behandelt werden. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal 
Hausverwalter wegen Eigenmächtigkeit verurteilt. 


Der Verwalter des Hauſes Ponwrffajtraße 11, 
Sultan Karczeroffi, hatte den Mieter Jakob Zesmer we⸗ 
gen Nichtzahlung des Mietzinſes auf Exmiſſion geklagt. 
Ohne das Gerichtsurteil abzuwarten, öffnete er am 1. 
Dezember 1938 in Abweſenheit des Mieters deſſen Woh⸗ 
nung und ließ die Möbel und die Ladeneinrichtung auf 
den Hof hinaustragen. Er erhielt dafür geſtern vom 
Lodzer Stadtgericht zwei Monate Haft mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

Ein Wechſelſälſcher erhält Geſängnisſtraſe. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 33 Jahre alte Jakob Goldman, angeklagt der 
Wechſelfälſchung. 

Goldman erwarb am 25. Auguſt 1938 in der Firma 
„Akawa“ einen Papierballen, den er mit einem Wechſel 
in Höhe von 100 Zloty bezahlte Der Wechſel war, wie 
ſich am Zahlungstage herausſtellte, gefälſcht. Vor Ge- 
richt gab Goldman an, den Wechſel von einer ihm näher 
nicht bekannten Perſon erhalten zu haben. Doch erklär⸗ 
ten die Sachverſtändigen, der Wechſel ſei von Goldman 
ſelbſt gefälſcht worden. Goldman erhielt 8 Monzte Ge⸗ 
ngnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 
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Von den Vortragsabenden 
Mahnruf an alle arbeitenden Frauen. 


Am vergangenen Montagabend hielt im Deutſchen 
Arbeiterheim an der Bandurſkiſtraße 15 der Generalſe⸗ 
kretär des Textilarbeiterverbandes, Adam Walczak, 
einen Vortrag über die Tragödie der arberenden 
Frauen und Kinder. Der Vortragende ſchilderte in kla⸗ 
rer Weiſe das Problem der arbeitenden Frauen and Kin⸗ 
der, welche rückſtchtslos von den Unternehmern ausge⸗ 
beutet werden. Grundſätzlich ſind Sozialismus und 
Klaſſengewerkſchaften für die Gleichberechtigung der 
Frauen auf allen Gebieten, alſo auch im Arbeitspr ozeß. 
Gleichzeitig aber wird auch um den Schutz der Frauen 
und jugendlichen Arbeiter gekämpft. Zum Teil ſind ſich 
die ausgebeuteten Frauen und Jugendlichen an ihrem 
tiaurigen Los ſelber ſchuld, denn fie treten zu wenig für 
ihre Intereſſen ein. Sprecher ermahnte daher am 
Schluß die arbeitenden Frauen und Jugendlichen, dieſen 
Fehler gutzumachen. Der Vortrag wurde von den zahl 
reichen Hörern beifällig aufgenommen. 


Die Folgen von Trunkſucht. 


Der 42jährige Ignacy Dzienciora, 
Straße 153, erlitt infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes 
eine Vergiftung und verlor das Bewußtſein. Man rief 
die Rettungsbereitſchaft, die dem maßloſen Trinker Hilfe 
erwies. Es iſt zu bemerken, daß Dzienciora ſchon mies 
derholt Alkoholvergiftungen erlitten hat. 


Nowo-Panſka⸗ 


— — 


Das Opfer einer Schlägerei 


Im Haus Moſtowaſtraße 39 wurde die 27jährige 
Helena Bugajſka während einer Schlägerei am Kopf 


und im Geſicht verletzt 
ihr Hilfe. 


Die Rettungsbereitſchaft erwies 


Bericht für den Lodzer Kreis 
ollbrachtes und Geplantes. 


In der Staroſtei des Lodzer Kreiſes fand eine Kon— 
ferenz der Gemeindevogte und Gemeindeſchreiber unter 
Vorſitz des Staroſten Denys ſtatt. An der Konferenz 
nahmen auch Vertreter der Finanz- und Schulbehörden 
teil. Die Konferenz war Finanz⸗ und Kulturfragen des 
Lodzer Kreiſes gewidmet. Aus den auf der Konferenz 
gemachten Angaben iſt erſichtlich, daß im Vorjahre auf 
dem Gebiete des Lodzer Kreiſes 40,5 Klm. Straßen ge⸗ 
baut und 20 763 iaufende Meter Fußſteige gelegt wur⸗ 
den. In dieſem Jahre ſollen die Gemeindewege durch 
Scharwerkarbeiten inſtand geſetzt werden. 

Im Rahmen der Schülbauaktion wurden 8 nene 
Schulgebäude errichtet. Für dieſes Jahr iſt die Errich⸗ 
tung von 10 neuen Schulgebäuden geplant. Der allpol⸗ 
niſchen Radrophoniſierungsaktion Raum gebend, wurde 
beſchloſſen alle Schulen mit Rundfunkgeräten zu verſor⸗ 
gen, von denen auch die Erwachſenen werden Gebrauch 
machen können. Die Leihbibliotheken der Landgemein⸗ 
den werden den Schulleitungen überwieſen werden. 
Man will damit das Buch endlich wirklich unter die 
Leute bringen. 

Mit Rüchkſicht auf die Notlage vieler Bauern wurde 
beſchloſſen, an die Gemeindekaſſen Subſidien zu verge⸗ 
ben, die zinsfreie Anleihen ermöglichen würden. Die 
Subſidien wird die Kreisabteilung zur Verfügung ſtellen. 


Im allgemeinen wurde feſtgeſtellt, daß die bisherige 
Ordnungsaktion ſich faſt nur auf das äußere Bild der 
Dörfer beſchränkt habe, in dem Jahre 1939 wilt man 
daran gehen, Uebelſtände und veraltete und unhygieni⸗ 
ſche Arbeitsmethoden zu beſeitigen und durch neue beſſere 
zu erſetzen. So ſollen z. B. die Dunghaufen von den 
Höfen verſchwinden und gedeckten, ausgemauerten Dung⸗ 
ablagen Platz machen. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewnickaſtraße 963; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokieinſka 53, as 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Aus dem Neiche 


Autolataſtrophe bei Warſchau 
1 Toter und 6 Verletzte. 0 


Auf einer Ausfallſtraße in der Nähe von Warſchau 
ereignete ſich am Sonnabend ein ſchweres Verkehrsun⸗ 
glück, wobei eine Perſon getötet und ſechs Perſonen ver⸗ 
le bt wurden. Ein mit ſechs Perſonen beſetztes Perſonen⸗ 
arto fuhr in dichtem Nebel gegen ein aus entgegenge⸗ 


ſetzter Richtung kommendes unbeleuchtetes Geſpann, wo⸗ 


bei der Autolenker auf der Stelle getötet und aue übri⸗ 
gen Inſaſſen ſchwer verletzt wurden. Am Aufkommen, 
der Frau des Autolenkers wird gezweifelt. Der Fuhr⸗ 
mann wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt dabei 
einen Bruch des Naſenbeines 


Ar. 58 


Ein ergötzlicher Vorfall 


Folgender ergötzlicher Vorfall 


ſich 
Warſchau. 

In einen Straßenbahnwagen der Linie 17 ſtieg ein 
„bejlerer” Herr ein; er war groß und ſtark gebaut, mit 
einem Bart ausgeſtattet. Da kein Sitzplatz mehr frei 
war, forderte er einen älteren „Juden“ auf, ihm den 
Sitzplatz abzutreten. In ſtoiſcher Ruhe antwortete der 
„Jude“: Tolpatſch! In dieſem Moment ſtand ein neben 
dem „Juden“ ſitzender Leutnant entrüſtet auf und veran⸗ 
laßte die Wagenbedienung den Straßenbahnwagen an⸗ 
zuhalten. Die Polizei wurde gerufen, und der Offizier 
teilte dieſer mit, daß ein Jude die polniſche Natien be: 
leidigt habe. Der „Jude“ mußte ſich legitimieren. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß der „Jude“ ein reinraſſiger 
Arier war und obendrein noch ein Brigadegeneral im 
Ruheſtand. Vor Verblüffung wußte unſrer Leutnant 
nichts Beſſeres zu tun, als vor dem General ſtramm zu 
ſtehen. Dieſer ließ die Gendarmerie kommen und gegen 
den antiſemitiſchen Offizier ein Diſziplinarverfahren an⸗ 
ſtrengen. — 

Wer über dieſen Vorfall nicht lachen kann, dem 
wird auch der beſte Arzt nicht mehr helfen können. | 


ereignete in 


— VE 


— 


Schwerer Verkehrsunfall bei Bromberg 
Eine Perſon getötet und eine verletzt. 


Am Sonntag abend ereignete ſich auf der Chauſſee | 


von Bromberg nach Crone ein folgenſchwerer Zuſammen 


ſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und der zwiſchen 
Bıomberg und Crone verkehrenden Kleinbahn. Bei die⸗ 


ſem Zuſammenſtoß fand der 31jährige Chauffeur Fran⸗ | 
ciszek Kanczmon den Tod, der 36jährige Lokomotivſüh⸗ 
rer Fr. Ziuchala wurde dabei jo ſchwer verletzt, daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Der Chauffeur befand ſich mit feinem Laſtkraftwagen 
auf einer Geſchäftsreiſe. Er hatte eine große Menge 
Apfelſinen geladen. Der Zuſammenſtoß mit der Klein⸗ 
bahn muß auf einen ſtarken Nebel zurückzuführen ſein. | 
Ter Chauffeur muß den ungeſchützten Bahnübergang bei 
dem Nebel nicht beobachtet haben. Der Zuſammenprall 
war ſo ſtark, daß der Chauffeur aus feinem Wagen ge⸗ 
ſchleudert wurde und ſofort tot liegenblieb. Das Laſt⸗ 
auto wurde zertrümmert, die geſamte Apfelſinenladung 
verſtreute ſich über den Fahrdamm. Auch die Lokomotive 
und zwei Güterwagen der Kleinbahn wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. 8 a 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Exekutive der Lodzer Ortsgruppe. 


Am Donnerstag, dem 9. Februar, findet um 7,30 
Uhr abends eine Sitzung der Exekutive der Lodzer Orts⸗ 
gruppen der DSA ſtatt. Da wichtige Beratungsange⸗ 
legenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, ſo iſt die An⸗ 
weſenheit aller Exekutivmitglieder erforderlich. 


Sport | 
Eishodey⸗Weltmeiſterſchaft 


Die erſten Halbfinalſpiele. — Deutſchland auch dabei. 
Polen — Schmeiz 0:4 


Bekanntlich haben ſich für die Halbfinalſpiele aus 
den Torrundenſpielen die Länder, Polen, Kanada, Ame⸗ 
rita, Schweiz, Tſchechoſlowakei, England und Ungarn | 
qualifiziert. Der achte Teilnehmer mußte aus dem Zu⸗ 
ſatzppiel zwiſchen Deutſchland und Italien ermittelt 
werden. 

Das Zuſatzſpiel ſand am Montag bei ſtärkſter An⸗ 
teilnahme des Publikums ſtatt. Aber auch diesmal fiel 
das Spiel, ſo wie am Sonntag, unentſchieden aus, und 
da des dichten Nebels wegen keine Spielverlängerung an⸗ 
geſetzt werden konnte, ſo mußte ſich der Spielausſchuß mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen. Nach längerer Beratung 
kam man überein, Deutſchland für die Halbfinallämpfe 
zuzulaſſen, da es aus den Vorrundenſpielen mit einem 
beſſeren Torverhältnis als Italien hervorgegangen iſt. 
Der achte Halbfinaliſt iſt ſomit Deutſchland. | 


Die Halbfinaliſten wurden in zwei Gruppen einge: 
teilt. Zu der Züricher Gruppe zählen Kanada, England, 
die Tſchechoſlowakei und Deutſchland und zu der Baſeler 
Eruppe — Amerika, Polen, die Schweiz und Ungarn. 
Der Spielkalender ſieht folgende Spiele vor: Dienstag: 
Amerika — Ungarn, Polen — Schweiz, Tſchechoſlowakei 
— Deutſchland und Kanada — England; Mittwoch: Un⸗ 
garn — Polen, Schweiz — Amerika, Deutſchland — 
England und Kanada — Tſchechoſlowakei; Donnerstag: 
Polen — Amerika, Schweiz — Ungarn, England — 
Tſchechoſlowakei und Kanada — Deutſchland. 

Die geſtern ausgetragenen erſten Halbfinalſpiele zei⸗ 
tigten nachſtehende Ergebniſſe: 

Amerika — Ungarn 3:0 (0:0, 2:0, 1:0) 

Schweiz — Polen 4:0 (0:0, 4:0, 0:0) 


Tſchechoſlowakei — Deutſchland 1:1 (0:0, 0:1, 1:0, 
0:0, 0:0, 9:0) | 
Kanada — England 4:0 (0:0, 0:0, 4:0). | 


ÄRANIERIEIFE MARKE 


Bollögertung — Mittwoch, den 8. februar 1939. 


6 Lodzer Leichtathleten fahren nach Przemysl. 

Belanntlich kommen am Sonnabend und Sonntag 
in Przemysl die diesjährigen leichtahletiſchen Winter⸗ 
meiſterſchaften von Polen zum Austrag. An den Wett⸗ 
bewerben werden die beſten Leichtathleten von ganz Po⸗ 
len teilnehmen. Der Lodzer Bezirk wird durch 6 Leicht⸗ 
athleten vertreten fein, und zwar durch Grobelny (JP), 
Chlopicki (UT), Hartmann (Geyer), Polinſki (Boruta), 
Anikiejew (Wima) und Frl. Slomczewſka (EP). Die 
Abfahrt aus Lodz erfolgt am Freitag. 


Vom Leichtathletiktrefſen Lodz — Warſchan. 

Beide Bezirke ſind übereingekommen, am 5. März 
in Lodz in der Sporthalle im Poniatowſki⸗Park ein 
Städtetreffen Lodz — Warſchau in der Leichtathletik 
auszutragen. 


Sitzung in Angelegenheit der Spartausſtellung. 

Geſtern fand eine weitere Sitzung der Vertreler der 
Lodzer Sportverbände in Angelegenheit der in Lodz am 
19. März zu eröffnenden Sportausſtellung ſtatt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Ausſtellung in den Räumen der Gr⸗ 
werbeſchule in der Zeromfkiſtraße unterzubringen. Das 
genaue Programm der Ausſtellung wird gegenwärtig be⸗ 


arbeitet. 
Diverſe Sportnachrichten. 

Unter den Lodzer Fußlallſchiedsrichtern herrſcht ge⸗ 
genwärtig Uneinigkeit. Der Lodzer Fußballbezirksver⸗ 
band hat ſich deswegen genötigt geſehen, von Warſchau 
aus die Auflöſung des Schiedsrichterkollegiums zu ver⸗ 
langen. 

Heute beginnen in Lodz die Spiele um die indivi⸗ 
duelle Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks im Tiſch⸗Tennis. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Metollarbeiterverband Polens 
Ableilung in Bielitz 

Die Verwaltung des Metallarbeiterverbandes Po⸗ 
lens, Abteilung Bielitz, gibt bekannt, daß am 26. Fe⸗ 
bruar 1939 um 9 Uhr vormittags im großen Saale des 
Arbeiterheimes in Bielitz die 

Generalverſammlung 

der Bielitzer Abteilung des Metallarbeiterverbandes mit 


nachſtehender Tagesordnung ſtattfindet: 


1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalver⸗ 
ſammlung. 
2. Berichte: a) des Kaſſierers, b) der Kontrolle, t) 
des Obmannes, d) des Sekretärs. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Organiſatoriſches. 
Die Mitglieder werden erſucht, zur Generalver⸗ 
ſammlung beſtimmt und pünktlich erſcheinen zu wollen. 
8 Der Vorſtand. 


= RUNDEN 
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Parteifigung in Alexanderſeld. Die diesmonatliche 
Vorſtandsſitzung der Lokalorganiſation findet ausnahms⸗ 
weiſe am Samstag, dem 11. Februar, um 7,30 Uhr 
abends im Arbeiterheim ſtatt. Um vollzähliges Erſchei⸗ 
nen erſucht Der Obmann. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß im 
Monat Januar 1939 folgende Mitglieder geſtorben ſind: 
Nr. 1318 Pieſch Roſalie aus Stare⸗Bielſko im 70. Les 
bensjahr, Nr. 1731 Bogusz Zuzanna aus Bielſko im 48. 


Lebensjahr, Nr. 716 Bieſok Ewa aus Alekſandrowice im 


88. Lebensjahr, Nr. 840 Heß Marianne aus Alekſandro⸗ 
wice im 65. Lebensjahr. * 
Die 397. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen, 


die Sterbebeiträge eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns 
bei Auszahlung weiterer Sterbeunterftügungen unnötige 


Schwierigkeiten erſpart bleiben. Der Vorſtand. 


Große Gewinne 


fallen ſtets in der glückbringenden Kollektur 


NAFTAL 


Bielsko, Jagiellonska I 
Lose ür die 1. Klaſſe ind bereits erhältlich! 


Schriftliche Veſtellungen werden poſtwendend erledigt 
P. K. O. Konto 304.061 


Oberſchleſien 
der Haushaltsplan von Tarnobottz 


Der Magiſtrat Tarnowitz hat in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung den Voranſchlag für den Stadthaushalt 
1939/40 mit 4,3 Millionen Zloty in Einnahmen und 
Ausgaben feſtgeſetzt. Davon entfallen auf die allge⸗ 
meine Verwaltung 900 000, ſtädtiſche Betriebe 1,6 Mil⸗ 
lionen und auf den außerordentlichen Haushalt 18 Mil⸗ 
lionen Zloty. Der Haushaltsplan kommt vor die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Verabſchiedung. Der 
Voranſchlag zum ſtädtiſchen Haushalt liegt in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe zur Einſicht aus. 


Grubenunfälle 


Auf Margrube in Michalkowitz erlitten beim 
Zuſammenbruch eines Pfeilers der Häuer Gorol einen 
Beinbruch und der Ortsälteſte Martin Marzinet Quet⸗ 
ſchungen an beiden Beinen und andere Verletzungen. 

Der Steiger Frania von der Florianſtraße in 
Siemianowitz war beim Schächteabteufen in der 
Nähe von Kielce beſchäftigt und ſtürzte in einen Schacht, 
wobei er beide Beine brach. 

Der auf der Moscickigrube in Chorzo m beſchäf⸗ 
tigte Häuer Franz Wollny wurde auf einem Pfeiler von 
herabfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet und erheblich 
verletzt. — Der in der Königshütte beſchäftigte 
Schloſſer Karl Kaczmarezyk ſtürzte jo unglücklich, daß er 
einen Beinbruch erlitt. 


Ein ungetreuer! Konſum⸗ eiter 


In nächſter Zeit wird ſich der frühere Leiter der 
Konſumgenoſſenſchaft „Nasz Sklep“ in Kattowitz, 
Witold Oſtrowſki aus Sosnowitz, wegen Unterſchlagung 
von 27 600 Zloty zu verantworten haben. Bei einer Re⸗ 
viſion durch eine Treuhandgeſellſchaft wurden in dem Un⸗ 
ternehmen, das Oſtrowſki leitete, Fehlbeträge feſtgeſtellt. 
Der Direktor iſt daraufhin ſpurlos verſchwunden, und er 
Wurde ſteckbrieflich verfolgt. Schließlich ſtellte er ſich am 
10. Dezember ſelbſt der Polizei und erklärte dann dor 
dem Unterſuchungsrichter, daß er kein Geld unterſchlagen 
haue, ſondern daß Fehler in der Buchführung gemacht: 
worden ſeien. Auf die Frage, weshalb er denn geflüch⸗ 
tet ſei, wußte Oſtrowſki nichts zu antworten. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde ihm nun die Anklageſchrift zugeſtellt, 
aus der hervorgeht, daß er 27 600 Zloty veruntreut hat, 
indem er von den Kunden Zahlungen entgegennahm, 
aber nur Teilbeträge verbuchte. 


Einbrecher ermittelt 


Die Einbrecher in die Wohnung des Schneidermei⸗ 
ſters Rduch in Kattowitz an der 3. Maiſtraße, bei dem 
dieſe eine Geldlaſſette mit 2000 Zloty und drei Spar⸗ 
kaſſenbücher über 34 000 Zloty erbeuteten, konnten in 
den Perſonen Waldemar Cyba aus Zawodzie und des 
Mithelfers Emil Zgodza ermittelt werden. Zgodza iſt 
nach dem Einbruch nach dem Olſagebiet geflüchtel, wäh⸗ 
rend Cyba feſtgenommen werden konnte. Man fand je⸗ 
doch bei ihm nur noch 610 Zloty, das übrige Geld halte 
er bereits verbraucht. 


Sahrplanänderung bei den Autobuſſen 


Die Schleſiſche Autobusgeſellſchaft gibt bekannt, daß 
der Autobusverkehr auf der Strecke Kattom's— Pe 
trowitz—Koſtuchna ab 6. Februar verſtärkt wird. 
lußer den bisher verkehrenden Autobuſſen verkehren 
von Kattowitz noch folgende Wagen: 6,55, 7,20, 8,15, 
9.15 und ſofort alle Stunden bis 21,15 Uhr. Außerdem 
werden noch viertelſtündlich Autobuſſe nach Petrowitz 
über Idaweiche eingelegt. Die Fahrzeiten ſind aus dem 
Fahrplan erſichtlich. Einige Autobuſſe verkehren bis 
Koſtuchna. Die von Kattowitz nach Neudorf zwei⸗ 
ſtündlich verkehrenden Autobuſſe werden bis Bielſcho⸗ 
witz durchgeführt. Näheres gleichfalls aus den Fahr⸗ 
plänen. 


— — —ę—— si 


Tödlicher Berlehrsunfall 

in Kochlomitz. 

ö In Kochlowitz kam es in der Hauptſtraße zu einen 
tödlichen Verkehrsunfall. Der Arbeiter Franz Schittek 
ging über den Fahrdamm ‚als eben ein Perſonenwagen 
| ankam. Schittek rettete ſich vor dem Ueberfahrenwerden 
| 


durch einen Sprung zur Seite, doch kam zu jeinem Un⸗ 
glück ein zweiter Wagen aus der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung angefahren. Der Mann wurde von dem zweiten 

Wagen umgerannt, wobei ihm die Räder den Kopf zer⸗ 
malmten, ſo daß er auf der Stelle tot war. 


Verbrennungs tod infolge Schwindelanfall 


In Bielſchowitz erlitt die Tochter Helene des 
Chepaares Pawlik einen furchtbaren Tod. Dieſe ſaß am 
glühenden eiſernen Ofen. Sie litt ſeit längerer Zeit an 


liche einen neuen Schwindelanfall und fiel vornäber auf 
den glühenden Ofen. Dabei gerieten ihre Kleider in 
Brand. Obwohl bald Hilfe zur Stelle war und das 
Mädchen ins Krankenhaus geſchafft wurde, blieben alle 
ärztlichen Bemühungen erfolglos, und ſie ſtarb bald 
rech der Einlieferung ins Krankenhaus. 


Schwindelanfällen. Als fie jo daſaß, bekam die Ueglück⸗ 


